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Abb. 21: Wimper-Federschwingel (Festuca danthonii) – gut zu sehen 
die lang behaarten Spelzen – Bahnhof Gurten, Anfang Juni 2019

Abb. 24: Rau-Klee (Trifolium scabrum), eine im Mittelmeergebiet 
verbreitete Art – stellte den Neufund für Bayern dar – Übersee, 
Chiemsee Camping Rödlgries 

Abb. 25: Hartgras (Sclerochloa dura) – bildete dort Massenbe-
stände – Waging am See, Camping Schwanenplatz 

Abb. 26: Persischer Klee (Trifolium resupinatum) mit aufgeblasen 
wirkenden, behaarten Früchten – Salzburg, Panorama Camping 
Stadtblick 

Abb. 22: Gewöhnliches Starrgras (Catapodium rigidum) – Einzel-
pflanze – Salzburg, Panorama Camping Stadtblick 

Abb. 23: Mittelmeer-Miere (Sabulina mediterranea) – eine mediter-
rane Art – Übersee, Chiemsee Camping Rödlgries 
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mediterran verbreitete Arten gefunden, 
und zwar der Schwarze Schnecken-
klee (Medicago polymorpha, Abb. 27) 
und der Rau-Klee (Trifolium scabrum) 
(Pflugbeil u. a. 2026).

Eine besondere Überraschung waren 
die beiden österreichischen Wieder-
Nachweise des Steinquendel-Ehren-
preises (Veronica acinifolia, Abb. 28) 
auf Campingplätzen am Wolfgangsee 
und am Mondsee (Hagmüller 2025 und 
Hohla 2025).

Besonderheit: das Kleinklima!

Bei den Campingplatzpflanzen handelt 
es sich oft um wärmeliebende Arten 
aus Südeuropa, mit stacheligen, ha-
kenförmigen oder borstigen Früchten. 
Diese Art von Früchten bleibt leicht an 
Zelten, Matten oder Teppichen hängen. 
Dies ist etwa beim Stachelfrüchtigen 
Hahnenfuß (Ranunculus muricatus, 
Abb. 11), beim Mauer-Labkraut (Ga-
lium murale, Abb. 17), beim Zwerg-
Schneckenklee (Medicago minima, 
Abb. 18), beim Wimper-Federschwingel 
(Festuca danthonii, Abb. 21) und beim 
Schwarzen Schneckenklee (Medicago 
polymorpha, Abb. 27) der Fall, aber 
sicher auch bei etlichen weiteren Arten. 
Das Kleinklima auf Campingplätzen 
dürfte für diese Arten gut geeignet 
sein. Offenerdige Stellen (Abb. 29 u. 30) 
und das regelmäßige Mähen fördern 

Abb. 34: Pech gehabt: 
ausgebucht!

Abb. 27: Schwarzer Schneckenklee (Medi-
cago polymorpha) – auf einem Campingplatz 
in der Stadt Salzburg         Foto: Peter Pilsl

Abb. 29: Campingplatz Linz, Pichlingersee 
– mit Fahrspuren – perfekte Landeplätze 
für neue Arten                           Foto: Peter Pilsl

Abb. 31: Campingplatz am Waginger See – Vorzelt und Camping-
matte

Abb. 32: Campingplatz am Waginger See – fein-
kiesiger Stellplatz mit ausgebleichtem Rasen

Abb. 33: Campingplatz Bad Griesbach, Vorplatz – mit reich-
licher Pflasterfugenflora – unter anderem mit Galium murale

Abb. 28: Steinquendel-Ehrenpreis (Veronica 
acinifolia) – war der Erstfund für Ober-
österreich und Wiederfund für Österreich 
– Sankt Lorenz, AustriaCamp Mondsee, 
Herbarbeleg 

Abb. 30: Campingplatz Linz, Pichlingersee – offenerdiger Stellplatz 
– ebenfalls sehr empfänglich für neu eingeschleppte Arten
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das Keimen der eingeschleppten Arten. 
Dort haben vor allem niedrigwüchsige, 
trittfeste Arten und Rosettenpflanzen 
die Möglichkeit zu blühen und Samen 
zu bilden. Die robustere Konkurrenz 
wird durch das Rasenmähen, das 
Betreten oder das Befahren mit Fahr-
zeugen kurzgehalten (Abb. 31 u. 32). 
Zwischen den Stellplätzen findet man 
oft Strauchreihen. Im Schutz dieser 
Hecken erwärmen sich die Stellplätze 
schneller. Der Mangel an Vegetation 
auf den Stellplätzen bedeutet auch, 
dass diese Stellen die Wärme mög-
licherweise länger speichern. Darüber 
hinaus haben viele Campingstellplätze 
und Parkplätze oft einen Untergrund 
aus Kieselsteinen, Splitt, Pflasterstei-
nen, Betonplatten, Rasengittersteinen 
u. a. (Abb. 33). Diese künstlichen Unter-
gründe speichern die Wärme ebenfalls 
länger. Die spezifischen Umstände 
erweisen sich als besonders günstig 
für diese mediterranen Arten (Verloove 
u. a. 2020, Hohla 2025).

Kein Zweifel: Schlepperwesen!

Es handelt sich in vielen Fällen um Ver-
schleppung, kein Zweifel. Es dürfte eine 
Kombination sein aus Verschleppungen 
durch Autos, Anhänger und Cam-
pingwägen bzw. durch deren Reifen 
oder durch Ausrüstungsgegenstände 
wie etwa Zelte, Campingmatten oder 
Outdoor-Teppiche, die häufig vor den 
Campingwagen ausgelegt werden 
(Abb. 31). Kurz vor der Abreise werden 
diese Teppiche bzw. Matten wieder 
zusammengerollt und im Wohnwagen 
verstaut. Am nächsten Campingplatz 
angekommen, werden sie ausgeschüt-
telt und auf den Rasen gelegt, um dann 
Tische und Sessel darauf zu stellen.

Vorsicht: Suchtfaktor!

Ich werde auch in diesem Jahr wieder 
Campingplätze untersuchen und das 
Untersuchungsgebiet noch erweitern. 
Außerdem wäre es wichtig, diese An-
lagen auch zu einem späteren oder 
früheren Zeitpunkt zu besuchen. In 
der Haupturlaubszeit sind die Cam-
pingplätze oft voll und die meisten 
Stellplätze besetzt (Abb. 34). Dann sind 
die Anlagen schlecht zu untersuchen. 
Es wäre lohnend, auch die Camping-
plätze in den Bundesländern Kärnten, 
Steiermark, Tirol und Vorarlberg sowie 
im restlichen Bayern genauer anzu-
sehen. Die meisten Campingplätze im 
östlichen Niederösterreich, in Wien und 
im Burgenland wurden bereits von Uwe 
Raabe untersucht, was eine Reihe in-
teressanter Funde ergab (Raabe 2025c).

Der deutsche Botanikerkollege Uwe 
Raabe war es auch, der mich dazu 
motivierte, die Pflanzen auf Camping-
plätzen zu untersuchen. Er sprach von 
einem möglichen Suchtfaktor. Das kann 
ich nur bestätigen: Es macht ordentlich 
Spaß und es locken viele Erstfunde. 
Campingplatzpflanzen sind zwar nur 
ein kleiner Teil des Artenspektrums, 
aber ein besonders reizvoller! 

Für Österreich potenziell neue Arten 
wie das Moos-Dickblatt (Crassula til-
laea) und das Mauer-Labkraut (Galium 
murale) wurden nur wenige Kilometer 
von der österreichischen Grenze ent-
fernt in Bayern gefunden (s. o.) und 
haben bei uns quasi schon einmal „an-
geklopft“. Ein baldiger Grenzübertritt 
ist daher zu erwarten. Es bleibt also 
spannend!

Liebe Leser*innen: Vielleicht kom-
men auch Sie demnächst auf einen 
Campingplatz und werfen den einen 
oder anderen Blick auf den Boden. 
Vielleicht sind Sie schon passionierte*r 
Camper*in und wollen beim nächsten 
Mal vom Klappstuhl aus nach Pflan-
zen suchen oder aus einem gewissen 
Überfluss an Zeit heraus etwas bota-
nisierend durch die Anlage flanieren? … 
Sie werden beim Lesen dieses Artikels 
wohl bemerkt haben: Nicht nur Cam-
pingreisende sind „Freaks“! 

Soweit nicht anders angegeben, stam-
men alle Fotos vom Autor, Mai bis Juni 
2025.
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